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Vorabinformationen: 
 

  

Raumkonzepte 

Kompetenzorientierung 

Angaben zur Klassenstufe 

VR sollte erst dann in den Unterricht 
eingebunden werden, wenn die 

Lernenden im Nachdenken über Räume 
und Medien (z.B. grundlegende 

allgemeine Medienkompetenzen, 
Reflexions- und Abstraktionsvermögen 

vorhanden) geübt sind. 

 DAH GEO 1: Räume und Lebenssituationen in Räumen 
wahrnehmen; Vorstellungen und Konzepte dazu 
bewusstmachen und reflektieren (GDSU 2013, 31)  

 DAH GEO 2: Räume erkunden, untersuchen und Ergebnisse 
dokumentieren (ebd.)  

 TB GEO 2: Menschen nutzen, gestalten, belasten, gefährden 
und schützen Räume (ebd.)  

 TB GEO 4: Entwicklungen und Veränderungen in Räumen (ebd.)  

 6.1 Medien analysieren und bewerten (KMK 2017, 18) 

  Mit dem vorgestellten Unterrichtssetting soll ein Grundstein 
im Sinne der KMK-Kompetenz gelegt werden, um über das 
Erleben von Räumen in VR die Wirkweise der Gestaltung von 
VR-Räumen und das eigene Handeln in VR zu reflektieren. 

  Weiterhin soll eine raumbezogene Handlungskompetenz 
aufgebaut werden, indem auf einer altersgerechten Stufe für 
Raumwahrnehmungs- und -konstruktionsprozesse sensibilisiert 
und eigene Urteilsbildung und Partizipationsmöglichkeiten in 
der Gestaltung von Räumen reflektiert werden. 

Wahrnehmungsraum: Raumerleben in VR ist individuell 
sehr unterschiedlich und ist eng an die persönliche 
Wahrnehmung, das Körpergefühl und individuelle 

Assoziationen geknüpft. Dies gilt es mit den 
Schüler:innen (wertneutral) zu reflektieren.  

Raum als Konstrukt: Da VR sehr realitätsnah wirkt und 
auch Erwachsene Erleben in VR mit der Realität 

verwechseln, kann über dieses Medium eine Reflexion 
über räumliche Konstruktionsprozesse angestoßen 

werden. 
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Grundlegendes und Vorbereitung: 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Problemorientierte Frage 

Wie gestaltet man eine Stadt so, 
dass alle Bewohner:innen auch in 

Zukunft gerne und gut in ihr leben? 

Vorbereitung und Material 

Zugang zur VR-Exkursion:  
https://www. uni-

potsdam.de/de/umwelt/forschung/ag-
didaktik-der-geographie/vrex 

Optional: Stadtplan von Berlin, je nach 
Gestaltung der Erarbeitungsphase 

Material zum Erstellen einer Stadtskizze 
(Buntstifte, Papier, Bausteine, etc.) 

Technische Vorbereitung 

 Klassensatz VR-Smartphone-
Brillen (2 bis 10 €/Stück) 

 Smartphones (z.B. die der 
Schüler:innen) 

 WLAN-Zugang 

! Achtung ! 
Es sollte vorher getestet werden, ob die 

Bandbreite ausreicht, damit alle 
Schüler:innen gleichzeitig die VREX 

erleben können. Andernfalls könnten 
zwei Gruppen gebildet werden. 

Räumliche Vorbereitung 

Schüler:innen sollten sich gut um 
ihre eigene Achse drehen 

können, ohne gegen Hindernisse 
zu stoßen und/oder sich 
gegenseitig ungewollt zu 

verletzten (z.B. durch Gesten). 

Pädagogische Vorbereitung 

Um einen Eindruck zu 
bekommen, wie unterschiedliche 
Darstellungsweisen in VR wirken 

können, empfiehlt sich dieses 
YouTube VR-Tutorial: 

https://www.youtube.com/watch
?v=RWYKrePZwkM 
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Ablauf: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hinweis: 
Wird VR zum ersten Mal mit 
der Klasse eingesetzt, sollte 

eine Doppelstunde eingeplant 
werden, um genug Raum für 

Diskussion zu schaffen. 

Einstieg (10 Min.) 

Vergleich (bildlicher oder textlicher) 
Darstellungen von Städten der Zukunft aus 

Kinder- und Jugendliteratur, Film oder 
Fernsehen 

 Mit Schüler:innen ins Gespräch kommen 

Überleitung (5 Min.) 

Einführung oder Wiederholung des 
Nachhaltigkeitsbegriffs, Fokus auf den 
Aspekt der Generationengerechtigkeit 

 

Erste Erarbeitungsphase (7 bis 10 Min.) 

Schüler:innen sammeln Aspekte „guten 
Lebens“ in der Stadt der Zukunft, bspw. in 

Form einer kollaborativ erstellten MindMap 
oder Tafelskizze 

Je nach Vorwissen kann mit den Lernenden 
weiterhin diskutiert werden, welche 

 Zielkonflikte dabei auftreten können 
 (in Bezug auf die vier Dimensionen 

der Nachhaltigkeit). 
  Anregung einer ersten 
 Betrachtung kontroverser 

Stadtpunkte 
 

Überleitung (5 Min.) 

Thematisierung aktueller 
Stadtplanungsprozesse 

Optional: Austausch untereinander, 
welche Bilder von Berlin Schüler:innen 
persönlich haben (z.B. Erinnerungen 

an einen Besuch und/oder durch 
mediale Präsentation), Reflexion der 
Raumwahrnehmung durch Medien 

Impuls: Visualisiere deine 
ideale Stadt der Zukunft, in 

der alle Menschen gut leben 
können. Denke daran, dass 
Menschen unterschiedliche 

Bedürfnisse haben. 
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Einführung der Schüler:innen in das Medium VR 
(s. Abb. 1 und 2), gemeinsames Starten der VREX 

auf den Smartphones (10 Min., inkl. ggf. 
technischer Hilfestellungen) 

Erleben der VREX durch Schüler:innen (ca. 5 Min. 
lang, ggf. zwischendurch Brille absetzen lassen, 

um festzustellen, ob es allen Schüler:innen 
körperlich und emotional gut geht, manche 
entwickeln Schwindelgefühl oder Übelkeit) 

Nachbereitung (15 Min.) 

Wie diese Phase konkret gestaltet wird, 
sollte von der Lerngruppe abhängig 
gemacht werden. Dazu können die 

Impulse in Abbildung 2 genutzt werden.  

Darüber hinaus können folgende 
Impulse die fachliche Aufarbeitung 

genau dieser VREX leiten… 
 

1. Die Menschen in Berlin haben 
unterschiedliche Bedürfnisse an 

ihre Stadt, die häufig im 
Widerspruch zueinanderstehen. 
Notiere drei solcher Bedürfnisse 

und erörtere mit einer/einem 
Partner:in, wie diese 

Bedürfnisse miteinander vereint 
werden können. 

2. Es gibt verschiedene Meinungen, wie Städte in 
Zukunft geplant werden sollen: Eine Position besagt, 

Städte sollten sich möglichst dicht konzentrieren, 
um Platz möglichst gut zu nutzen (z.B. indem man in 
die Höhe baut). So müssen Menschen keine langen 
Wege zurücklegen. Andere vertreten die Position, 

Städte sollten sich ins Umland ausdehnen, damit in 
den Städten Flächen für Natur, Tiere und Erholung 

bleiben – aber auch, damit Bäume bei Hitze die 
Stadt abkühlen oder Regenwasser in der Erde 

versickern kann. Welche Position überzeugt dich 
mehr? Findest du weitere Argumente für die 

Positionen? Diskutiere mit einer/einem Partner:in 
und notiert eure Argumente. 

3. Eine Stadt wird nicht nur von 
Stadtplaner:innen gestaltet. Alle 

Bürger:innen können mitgestalten, 
z.B. indem sie Baumbeete bepflanzen 

und pflegen. Gibt es auch in deiner 
Stadt Initiativen, gemeinsam zu 

gärtnern oder kleine Flächen selbst zu 
bepflanzen? Sammle Beispiele oder 
überlege dir weitere Möglichkeiten, 

an der Gestaltung deiner Stadt 
mitzuwirken. 
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Anwendungs- und Transferphase (15 bis 20 Min.) 

 Anwendung der gewonnenen Erkenntnisse auf zuvor 
kreierte Stadtvision 

Partner- oder Gruppenarbeit: Welche Konflikte oder 
Kontroversen könnten bei ihrer Stadtplanung 

entstehen? Welche Kompromissmöglichkeiten gibt es? 
Welche Rolle spielen politische Entscheidungen (top-

down) und Bürger*inneninitiativen (bottom-up) dabei? 
 Präsentation und Diskussion der Ergebnisse 

 

Abschluss 

 Beantworten der Frage, 
wie eine Stadt gestaltet 
werden sollte, damit alle 
Bewohner:innen auch in 

Zukunft gerne und gut in ihr 
leben. 

 Fokus auf Zielkonflikten 
und kontroversen 

Perspektiven 

 

Zeitlicher Puffer  
(5 bis 10 Min.) 

 

Könnte bei 
technischen 

Schwierigkeiten 
hilfreich sein 

Differenzierung im 
inklusiven Klassenraum 

Auf Grundlage des individuellen Falls 
sollte reflektiert werden, ob und wie 

das Erleben in VR für jedes Kind 
gewinnbringend gelingen kann. 

Eine mögliche Option 

VREX gemeinsam mit der Lehrkraft 
über ein Tablet erleben 

 Kinder mit Förderbedarf können 
so individuell betreut werden – je 

nach ihren Bedürfnissen und 
Reaktionen 
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Abbildungen: 

 Abbildung 1 gibt Hinweise zur Nachbereitung des Erlebens in VR 

 Abbildung 2 bietet dazu mögliche konkretisierende Impulsfragen an, die themenneutral 
formuliert sind 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 1: Kriterien für einen achtsamen Einsatz von VR-Technologie mit Kindern im Bildungskontext 
(Brendel & Mohring, im Druck) 
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Abb. 2: Reflexionsimpulse zur Nachbereitung eines VR-Erlebens mit Kindern (Brendel & Mohring, im 
Druck) 


